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geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 76. Donnerstag, den 2. Juli 1908. 12. Jahrg.
war rnAmtlicher Teil

Bekanntmachung.
Das diesfährige PferdeVormuſterungs- Geſchäft

findet hierſelbſt am
Freitag den 3. Juli er., Mittags 12 Uhr
auf dem Marktplatze ſtatt.

Vorzuführen ſind nur die im vorigen Muſterungs
termine als kriegsbrauchbar und als vorübergehend kriegs
unbrauchbar bezeichneten, ſowie ſämtliche ſeit dieſem Termine
in Zugang gekommenen Pferde. Bei jedem zur Vorführung
kommenden Pferde iſt an der linken Seite der Halfter
eine Nummer zu befeſtigen, welche derjenigen der Vor
führungsliſte entſpricht. Bei den Pferden, welche bei der
letzten Muſterung als kriegsbrauchbar bezeichnet wurden,
ſind außerdem Beſtimmungstäfelchen anzubringen und zwar
unter dem vorgedachten Nummerzettel.

Die Nummerzettel und Beſtimmungstäfelchen werden
den Pferdebeſitzern rechtzeitig zugehen.

Letztere werden hierdurch aufgefo

ags auf dem ktplatze
Im Unterlaſſungsfalle haben die Pferdebeſttzer außer der
geſetzlichen Strafe die Koſten der zwangsweiſen Herbei-
ſchaffung der nicht geſtellten Pferde zu tragen.

Die Aufſtellung erfolgt genau in der Reihenfolge der
Nummerzettel. Das Vorführen der Pferde durch
Schulkinder iſt verboten. Auch iſt bei der Aufſtellung
und Vorführnug der Pferde darauf Bedacht zu nehmen,
daß die Pferde gegenſeitig nicht in Berührung kommen,
damit Unglücksfälle und Schäden, die bei dem Antrieb
einer größeren Anzahl Pferde leicht entſtehen können, ver
mieden werden.

Annaburg, den 29. Juni 1908.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau,

Deutſchland. Die Nordlandreiſe unſeres Kaiſers
wird noch vor Ablauf der erſten Juliwoche begin

Ungleiche Brüder.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.
(20. Fortſetzung.)

Hätte Eugen den tiefen Schmerz Violettas
wahrnehmen können, er hätte vielleicht Mitleid em

pfunden, aber abſichtlich verſchloß er ſein Herz jeder
milderen Regung, jeder beſſeren Einſicht

Als er ins Haus trat, kam ihm Heinz ent
gegen, der auf ihn gewartet zu haben ſchien, und
redete ihn lächelnd an „Na, das hat ja lange ge
nug gedauert, vermutlich habt ihr beide den Mond
angeſchwärmt, oder iſt es bereits zu einer Er
klärung gekommen Du haſt mich ja heute wieder
ſchön zu der blonden Hopfenſtange hingeſetzt, um
mit deiner Angebeteten allein zu ſein. Du ſchlägſt
alſo meinen gutgemeinten Rat vollſtändig in den
Wind Jch ſage dir, laß dich warnen! Traue
dem Mädchen nicht! Fs iſt eine Schlange, die
uns alle am Narrenfeil zieht

Eugen erwiderte nichts. Ohne den Bruder
auch nur eines Blickes zu würdigen, ſchritt er an
ihm vorüber, ſeinem Zimmer zu und verriegelte
die Düre hinter ſich.

„Nanu?“ brummte der Leutnant und ſah
erſtaunt der hohen Geſtalt Eugens nach. Der
ſcheint nicht in roſiger Laune zu ſein Hat
ihn wahrſcheinlich abfahren laſſen, die ſchwarze
W Er macht ja ein Geſicht, als wäre ihm der

eizen verhagelt!l'
Heinz lachte leiſe vor ſich hin.

nen und dann den Reſt des Monats ausfüllen. ſtrecken müßten und etwa die Prügelſtrafe perſönlich
Der Monarch wird die Reiſe in dieſem Jahre der
„Köln. Ztg.“ zufolge von Travemünde aus an
treten.

Nach einer Meldung aus Chriſtiania werden
Kaiſer Wilhelm und König Haakon Mitte Juli in
Drontheim zuſammentreffen.

Die Junggeſellenſteuer wurde von unſerm
Kaiſer jüngſt zwar nur ſcherzweiſe als ein Beſtand-
teil der Grundlagen für die bevorſtehende Reichs
finanzreform bezeichnet. Gleichwohl iſt es nicht
unintereſſant, zu erfahren, daß eine Art Jung-
geſellenſtener ſchon in einigen deutſchen Städten be
ſteht, ſo z. B. in Straßburg (Elſ.) und in Halber
ſtadt. Jn Straßburg werden den ſtädtiſchen Ar
beitern, die ledig ſind, vom Grundlohn bis zur
Vollendung des 25. Lebensjahres 5 Prozent, vom
26. bis 30. Lebensjahre 10 Prozent abgezogen.

die Familienväter. Wer mehr als drei Kinder hat,
die unter 16 Jahre ſind, erhält eine Zulage von

wer mehr als r
Die ſtädtiſchen Arbeiter, die drei und

vier Kinder unter 14 Jahren haben, bekommen
1,50 Mk. wöchentlich, die fünf und mehr ſolcher
Kinder haben, 2 Mk. Zulage, die monatlich an die
Frauen ausgezahlt wird.

Das Prügeln in der Schule. Ein Artikel
in den Blättern für höheres Schulweſen wirft fol
gende Frage auf Warum iſt das geſellſchaftliche
Anſehen der Juriſten größer als das der höheren
Schulmänner, trotzdem es ohne Zweifel eine ſchö
nere Aufgabe iſt, Kinder und Halberwachſene zu
tüchtigen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu
erztehen, als über die Schwächen der Menſchheit
Tag für Tag zu Gericht zu ſitzen oder ihre Fehler
zu verteidigen Die darauf erteilte Antwort lautet:
Wie würde es mit dem Anſehen der Themisjünger
ſtehen, wenn ſie einmal ihre Urteile ſelber voll

am Leibe des Delinquenten vollziehen ſollten Der
erſte Schlag würde den Nimbus des ganzen Standes
vernichten.

Mit dem Dampfer „Gertrud Woermann“
traferr 5 Offiziere Und Beamte, ſowie 50 Unteroffi

ziere und Mannſchaften aus DeutſchSüdweſtafrika
itt Hamburg ein. Unter den heimkehrenden Mann
ſchaften befanden ſich zehn Mann, die Hauptmann
v. Erckerts berühmten Zug in die Kalahari mitge
macht haben. Die Verwundeten ſind zum Teil jetzt
noch nicht wieder gänzlich geneſen.

Jn Südweſtafrika iſt nach einer Meldung
aus Windhuk bei Lüderitzbucht ein Digmantenfeld
von 15 Kilometern Ausdehnung erſchloſſen worden.
Die Diamantenlager befinden ſich zur Hälfte auf
Regierungsland und zur andern Hälfte auf dem
Gebiete der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft Ob

Was den Junggeſellen abgezogen wird, bekommen es ſich wirklich diesmal um eine Entdeckung von
beſonderem Werte handelt, muß abgewartet werden

Rußland. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie trifft
den heterhof anwo ſie amSe e e ten npfängt.

tie Bewachung des Schloſſes wurde noch verſtärkt
Frankreich. Jn einem franzöſiſchen ſehr an

geſehenen Blatte iſt ein Aufſehen erregender Artikel
veröffentlicht worden, in dem ausgeführt wird,
Kaiſer Wilhelm erſtrebe einen europäiſchen Staaten
bund unter der Vorherrſchaft Deutſchſauds. Es
ſind immer dieſelben Leute an der Arbeit, um
Deutſchlands Politik zu verdächtigen und die andern
Staaten zu Bündniſſen gegen Deutſchland zu ver
anlaſſen

Ein neuer Verſuch der Meuterei hat ſich in
Montpellier, wo im vorigen Jahre das 17. Regi
ment meuterte, ereignet. Dort machten Landwehr-
leute des 121. Regiments den Verſuch, den Jahres
tag der Meuterei des 17. Jnfanterie- Regiments zu
feiern. Ein Major wurde, als er einſchreiten wollte,
von ſeinen Leuten beſchimpft. Patrouillen zwangen
die Soldaten, nach der Kaſerne zurückzukehren.

Spanien. Die Königin von Spanien iſt am

„Ja, ja, dieſe Weiber, traue nur einer ſolch
hübſchen Lärvchen!
iſt die größte Dummheit, die man machen kann

Datnit zündete er ſich in aller Gemütsruhe
eine Zigarette an und blies den bläulichen Rauch
behaglich in die Luft.

Drinnen aber in ſeinem Zimmer ſaß Eugen
regungslos und vergrub den Kopf in die Hände
Einen einfältigen Toren ſchalt er ſich in Gedan-
ken. Dageſtanden war er und hatte ſich nicht
losreißen können, hatte das Haus angeſtarrt, in
dem er ſein Glück, ſein Alles vermutete, während
ſte nur auf ſein Weggehen wartete, um hinaus
zuſchlüpfen.

„Weshalb? Er mochte ſich dieſe Frage nicht
beantworten. Aber es geſchah ihm ſchon recht
warurn glaubte er auf ein Glück hoffen zu dürfen,
auf ein Glück, das ihm ſo groß, ſo unfaßlich er
ſchien daß er ſich deſſen beinahe unwert dünkte
Nun war es vor ihm zerronnen wie ein Nebel
Nichts blieb ihm von dem ganzen ſüßen Traum.
Die graue, de Wirklichkeit grinſte ihn an, die troſt
loſe Zukunft, die in ihrem Schoße nur Arbeit
barg, nichts als Arbeit und Sorge. Der Traum
war aus, mußte aus ſein, ſollte er die Achtung
vor ſich ſelbſt nicht verlieren

Auch Violetta ſchlief nicht in dieſer Nacht
doch ihre Gedanken waren anderer Art. Sie
weinte heiße Tränen der Reue über ihre harten
trotzigert Worte, die wie glühendes Eiſen in ihrer
Seele brannten. Ein kurzes Nachdenken hatte
ſie zu der Einſicht gebracht daß Eugens Miß

Sich in ein Weib verlieben,
trauen vollſtändig gerechtfertigt war. Wie hatte
ſte nur vergeſſen können, was alles ſchon vorher
gegangen, daß der Schein gegen ſie ſprach. Wie
hatte ſie vergeſſen können, wie gut er war, wie
freundlich, und auf ſo ſchnöde Weiſe dankte ſie
ihm alle Güte und Fürſorge

„Morgen,“ nahm ſie ſich vor, „will ich alles
wieder gut machen, will mich vor ihm demütigen,
und ihn um Verzeihung bitten. Er muß mir
verzeihen, und er wird es auch, denn er liebt
mich ja.“

„Liebt er mich wirklich
Es tauchten doch wieder Zweifel auf.
Sie vergegenwärtigte ſich noch einmal in Ge

danken jedes Wort, jeden Blick und ein glückliches
Lächeln ſpielte um ihre Lippen

Sie lag wach, bis die Sterne erblaßten, dann
führte ſie der Traumgott hinüber in ſein Reich
und gaukelte lichte Bilder vor ihre geſchloſſenen
Augen.

5. Kapitel.
Am anderen Morgen hatte die Kälte etwas

nachgelaſſen und der Wind war umgeſprungen,
aber von neuem begann ein buntes Schneetreiben.
Luſtig tanzten die weißen Flocken hernieder im
tollen Wirbel, und hüllten die Erde noch tiefer in
die blendende Decke ein.

Violetta ſtand am Fenſter Sehnſüchtig irrten
ihre großen Augen den Gartenpfad entlang, im
mer glaubte ſie eine hohe Männergeſtalt daher
kommen zu ſehen. Aber Stunde auf Stunde
verrann, der Erwartete blieb aus. Sie verſäumte



meidlich

Dienstag früh von einem Sohne entbunden worden,
dem zweiten in ihrer zweifährigen Ehe mit dem
König Alfons Der Thronfolger wurde im Mai
1907 geboren.

Jtalien. Jn der Kammer kam es bei der De
batte über die außerordentlichen Militärkredite im
Betrage von 273 Mill. Lira zu erregten Debatten
Nach einem mißglückten Verſuche der äußerſten
Linken, die Beratung der Vorlage zu vertagen,
war die Oppoſition völlig verſtummt. Sämtliche
Redner betonten, daß es ſich lediglich um Verteidi
gungszwecke handele und verwahrten ſich gegen
den Verdacht öſterreichfeindlicher Vorſätze

Aſten. Jn dem Ringen der beiden Sultane
um die Oberherrſchaft in Marokko iſt es Muley
Hafid gelungen, ſich immer mehr zum Herrn der
Lage zu machen. Die Landbevölkerung von Tehe
ran beabſitchtigt, Tanger von der Lebensmittelzufuhr
abzuſchneiden, um dadurch hier die Anerkennung
Müley Hafids zu erzwingen. Die Gefahr, daß es

Zu Gewalttätigkeiten und Ueberfällen kommt, be
ſteht nicht. Vor allen Küſtenſtädten liegen Kriegs
ſchiffe bereit, einzuſchreiten, wenn Unruhen entſtehen
ſollten. Furcht beſteht nur vor der unter franzöſi
ſchen Offizieren ſtehenden Polizei, die größtenteils
aus Algeriern gebildet iſt.

Der Schah von Perſien hat anſcheinend
über ſeine Widerſacher einen vollſtändigen Sieg er
rungen. Nach erneuten Straßenkämpfen, in denen
die Artillerie des Schahs Sieger blieb, erteilte Mo
hammed Ali Mirza früheren Abgeordneten Audienz.
Er erklärte ihnen, die Verantwortung für das Blut
vergießen trage das Volk, das auf die Koſaken
ſchöß. Er habe nur die Ordnung wiederherſtellen
wollen. Der Schah verſprach allen Schuldigen,
einſchließlich der politiſchen Klubs und Deputierten,
Verzeihung Die Deputierten dankten ihm für die
Wiederherſtellung der Ordnung. Der Schah befahl
die Schließung aller Druckereien bis auf weiteres

Offenbar wird er nur den Schein einer Verfaſ
ſuüng aufrechterhalten. Die engliſche und die ruſ
ſtſche Regierung haben ihren Vertretern in Teheran
die Weiſung gegeben, alle Feinde des Schahs vor
Unternehmungen gegen den Thron zu warnen und
auch die Regierung davon zu unterrichten, daß
keine feindliche Haltung gegen die konſtitutionelle
Partei eine Unterſtützung bei ihnen finden würde

Die Zuſtände in Perſien werden immer
urhaltbarer. Die Maßnahmen des durch ſeinen
Sieg übermütig gewordenen Schahs machen das
Einſchreiten der fremden Mächte nahezu unver-

an den Leuten MohammedEinigeVerfolg en hatrert gGeſandtſchaft begeben und da dieſe ſich weigerte,
Die Flüchtlinge herauszugeben, ließ der Schah das

Geſandtſchaftsgebäude von Koſaken umzingeln.
Mehrere Stunden lang konnte niemand das Haus
verlaſſen oder betreten. Erſt nach energiſchem Ein
ſpruch der engliſchen Geſandtſchaft wurde die Be
lagerung aufgehoben. Jn der Stadt dauert die
Plünderung fort. Der Schah hat eine Kundgebung
erlaſſen, in der er ſich zur Verfaſſung ausdrücklich
bekennt und Neuwahlen für das Parlament anord
net. Ob aber jemand wagen wird zu wählen oder
gar ſich wählen zu laſſen iſt, angeſichts der Greuel
taten der letzten Tage ſehr fraglich.

Am Sonnabend wurde das Präſidium der
vorigen Seſſion, beſtehend aus den Herren von
Kröcher, Dr. Porſch und Krauſe wiedergewählt
Die Sozialdemokraten erhoben keinen Widerſpruch.

z deſſen
7 r den Schuß der e taltſchert

Nachdem dann auch Schriftführer und Vertreter
für die ſtatiſtiſche Kommiſſion gewählt waren, be
gann das Haus die Beratung der Vorlage betref
fend die vorläufige Aufbeſſerung der evangel. Geiſt
lichen. Kultusminiſter Dr. Holle verteidigte die
Vorlage als Notgeſetz. Der Freiſinnige Dr. Wiemer
ſprach ſich gegen den Entwurf aus, indem er be
ſtritt, daß ein Grund vorliege, die Paſtoren aus
der Zahl der Beamten heraus zu greifen und für
ſie eine beſondere Maßregel zu treffen. Der Sozial
demokrat Ströbel bekämpfte ebenfalls die Vorlage
Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben ſowie die
Abgeordneten Hackenberg, Winckler und Jderhoff
wieſen die Angriffe des ſozialdemokratiſchen Red
ners zurück. Darauf wurde die erſte Leſung ge
ſchloſſen und die Vorlage in zweiter Leſung unver-
ändert genehmigt. Die nächſte Sitzung findet
Dienstag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die
dritte Leſung der Vorlage

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 2. Juli. Am heutigen Tage

feiert das Maurer Emil Kauer'ſche Ehepaar die
Silberhochzeit.

Annaburg. Am vergangenen Sonntag
Abend veranſtaltete der SängerChor des Landwehr
Vereins Jeſſen einen FamilienAusflug nach hier
und verband damit einen öffentlichen GeſangsAbend
im „Bürgergarten“. Leider ließ der Beſuch des
Konzerts recht zu wünſchen übrig, was umſomehr
zu bedauern iſt, als der Chor nicht um des ſchnöden
Geldes wegen ſingt, ſondern durch die Pflege des
Geſanges, namentlich alter Volks und Heimatslieder,
die Liebe zur Heimat und zum Vaterlande wecken
und pflegen will, getreu den Traditionen der
Kriegervereine. Als erſte Nummer des vortrefflich
gewählten und gut durchgeführten Programms er
klang „Gott grüße dich“, dem ſich die Stein ſche
Motette „Wer unter dem Schirme des Höchſten
ſttzet“ anſchloß. Schon dieſe erſten Vorträge zeugten
von großer Taktfeſtigkeit der Sänger. Das „Nacht
lied der Krieger“ und die beiden Solo-Quartette
„Abendfeier“ und „Blauer Montag“ wurde eben
falls mit großer Exaktheit vorgetragen und reich
applaudiert. Als beſonders gute Leiſtungen dürfen
auch die friſch und lebendig vorgetragenen Chor
lieder; „Stumm ſchläft der Sänger“, „Blücher am
Rhein „Auf dein Wohl du rheiniſche Maid“ und
das „Abendgebet“ angeſprochen werden. Alles in
Allem, es war ein wirklich genußreicher Abend,

Verlauf vollauf befri
r

Kantor Lehmann alle Ehre macht. Hoffentlich
iſt es uns recht bald mal wieder vergönnt, den
trefflichen Leiſtungen des Sängerchors lauſchen zu
können.

O. Der Juli iſt vornehmlich bei allen wohl
gelitten, die jetzt in die Ferien gehen können. Das
ſind unſere Buben und Mädchen, die Herren Lehrer,
Gerichtsbeamte und ſonſtige Glückliche. Die armen
Redakteure ſind nicht unter ihnen. Dann bringt
er allerhand Volksfeſte, die Krieger Schützen, Tur
ner, Sänger, und andere Vereine veranſtalten.
Jn Feld und Garten nimmt die Ernte ihren An
fang. Der Strohwitwer erſcheint auf der Bildfläche,
zuerſt viel beneidet, dann aber in der Tat be
jammernswert. Die Hundstage, die am 22 Juli
beginnen und bis zum 23. Auguſt dauern, haben
als Folgeerſcheinung das Ungeheuer der Seeſchlange.
Glücklicherweiſe iſt das Papier der Zeitungen ſehr
geduldig. Jn Verbindung mit den Hundstagen

riedigt hat, und dem

macht uns auch die Gurke ihre Aufwartung,
Hundstage und Sauergurkenzeit gehören zuſammen.
Jm Felde geht die Roggenmuhme um und die
Senſen der Schnitter rauſchen im Aehrenmeere.
Die Kirſchenzeit bringt uns köſtliche Früchte, die
diesmal leider ſehr rar ſein werden, wie auch alles
andere Obſt, da die Blüte meiſt abgefallen. Viel
leicht biedet die Heidelbeerernte Erſatz, ebenſo die
Ernte der Johannis- und Stachelbeeren.

OC. Die Badezeit hat begonnen und ſchon
ſind die Meldungen von tödlichen Unglücksfällen
eine ſtändige Rubrik in den Zeitungen. Lehrer,
Eltern und Erzieher ſollten deshalb der Jugend
gegenüber an Warnungen zur Vorſicht nicht fehlen
laſſen. Wer in Freien oder öffentlichen Anſtalten
baden will, der lege den Weg dorthin in mäßigem
Tempo zurück, entkleide ſich dann langſam, gehe
dann gleich ins Waſſer und verbleibe nicht allzu
lange darin. Dann kleide man ſich ſchnell wieder
an und mache nach dem Baden körperliche Be
wegungen. Wer ſich nicht wohl oder aufgeregt
fühlt, unterlaſſe das Baden überhaupt. Gefährliche
Stellen meide man als Nichtſchwimmer auf jeden
Fall und beachte die Warnungszeichen. Bemerkt
man, das jemand beim Baden ungewöhnliche Be
wegungen macht, ſo eile man ſofort zu Hilfe, denn
der dem Ertrinken nahe, iſt faſt ſtets nicht imſtande,
um Hilfe zu rufen.

Herzberg Elſter, 29. Juni. (Tödlich verun
glückt.) Der hieſige Ackerbürger Lieske ſtel vom
Heuwagen und zog ſich eine ſchwere Gehirnerſchütte
rung zu, an deren Folgen er nach zwei Tagen ſtarb.

Belgern Elbe, 28. Juni. (Fahnenweihe.) Bei
Gelegenheit des heute hier unter ſtarker Beteiligung
abgehaltenen Heimatsfeſtes weihte der hieſige Mi
litärverein ſeine neue Fahne. Für dieſelbe hat der
Kaiſer eitt Fahnenband und die Stadt eine Hals
kette mit Bruſtſchild für den Fahnenträger geſtiftet.

Belzig, 25. Juni. Schwefelſäure ſtatt Schnaps.)
Eine Witwe in Reetz wollte in der Dunkelheit aus
ihrer Kammer eine Schnapsflaſche holen. Sie ver
griff ſich aber und nahm eine mit Schwefelſäure ge
füllte Flaſche, aus der ſie einen tüchtigen Schluck
nahm. Sie erlitt furchtbare Verbrennungen im
Körper, ſo daß ſie hoffnungslos darniederliegt.

Deſſan, 24. Juni. (Ein Konkurs.) Jm Kon
kurs des verſchwundenen Brauereibeſitzers J. E.
Rummel betragen nach vollſtändiger Verwertung
der Maſſe die Aktiven rund 4000 Mark, wogegen
85 898 Mark Forderungen vorhanden ſind, ſo daß
nur Proz. zur Verteilung kommen können.

Cöthen 25. J Um ſeine Erben
hatte ver er fätger e dereinigen Wochen erhängte, ſeine Kleider und ſein

Sofa zerſchnitten. Dieſer Tage fand man in der
Wohnung des Verſtorbenen beim Ausräumen der
Grude unter der Aſche einige vom Feuer ſtark an
gegriffene Gold und Silberſtücke (insgeſamt 60 M),
die P. zweifellos vor ſeinem Tode in die Glut ge
legt hatte, um ſie wertlos zu machen. Das iſt nun
allerdings nicht gelungen, da die Geldſtücke noch zu
verwerten ſind.

Schöneberk, 23. Juni. (Blitzſchlag am Telephon.)
Eine Telephoniſtin des hieſigen Amtes wurde, wäh
rend ſie eine Fernſprechverbindung herſtellte, plötz
lich von einem Gewitter überraſcht und noch ehe
ſie die Verbindung ausſchaltete, ſprang durch die
Erdleitung ein großer greller Funke in den Hörap
parat und verletzte ſie ſo ſchwer, daß ſie beſinnungs
los nach Hauſe gebracht werden mußte.

Zſchöllau, 24. Juni. (Von der Windmühle
erſchlagen.) Ein beklagenswerter Unglücksfall, dem

ſogar heute ihre kleinen, häuslichen Pflichten, ſie
verließ den Platz am Fenſter kaum auf wenige
Minuten. Mehreremale war ſie ſchon hinausge
laufen, aber ſtets flüchtete ſie nach kurzer Zeit
wieder ins Zimmer, die weißen Flocken lagen

dann wie glitzernde Sternchen in dem dunklen,
krauſen Gelock. Wie langſam die Zeit dahinſchlich.

„Wenn er doch käme,“ dachte Violetta immer.
„Wenn er doch käme und mich wieder anſehen
wollte mit ſeinen lieben Augen.

Gegen Mittag lief ſie in die Küche, um für
ſich und den Vater ein einfaches Mahl zu bereiten.

Dann ſchürte ſie das Feuer im Ofen und
kauerte ſich in den lederbezogenen Armſtuhl. So
mollig, ſo gemütlich war es hier. Violetta hatte
in ihrem Leben kein ſo behagliches Zimmer be
wohnt. Sie betrachtete die Bilder an den Wän
den, meiſt Porträts aus einer längſt vergan
genen Zeit. Ein niedliches Bild, in verblichentem,
roten Samtrahmen feſſelte beſonders ihre Auf
merkſamkeit. Es ſtellte zwei Knaben dar in kar
rierten Kittelchen und kurzen Höschen. Der eine
blickte keck und herausfordernd in die Welt, wäh
rend der andere faſt ängſtlich und ſcheu darein
ſah. Ob das die beiden Brüder waren Violetta
meinte noch eine kleine Aehnlichkeit herausfinden

Zu können. Dort die ſtattliche Figur mit dem
dichten Haupt und Barthaar war jedenfalls
Eugens Großvater, dem dies Haus urſprüng
lich gehörte.

Violetta ſtieg die Treppe empor und unter
zog nochmals alle Räume einer genauen Beſich

tigung. Mit welch gediegenem Geſchmack waren
dieſe Zimmer eingerichtet. Ueberall war dem Be
hagen in erſter Linie Rechnung getragen, ohne
jedoch den Charakter vornehmer Eleganz zu ver
leugnen. Wer ſich in dieſes Neſt ſetzen durfte,
der brauchte nichts mitzubringen, es fehlte hier
nicht das kleinſte. Bis zum Dachboden ſtieg das
Mädchen hinauf. Auch hier befand ſteh alles im
beſten Zuſtand, ſolid und feſt. Von da aus
konnte man zwiſchen den kahlen Bäumen hin
durch das Vorderhaus erblicken, welches an der
belebten Straße lag. Unweit davon ragte ein
mächtiger Schornſtein in die Höhe, aus dem un
aufhörlich der dicke, ſchwarze Rauch hervorquoll.
Das Hämmern und Stoßen drang bis hierher,
und war der einzige Ton in der ſonſt ſo tiefen
Stille der winterlichen Einſamkeit.

Dort in dem Bureau der Fabrik ſaß jetzt
wohl auch der Mann, nach dem ihr junges Herz
ſo heiß und ſtürmiſch verlangte, bei der Arbeit,
und wenn er dieſe beendet, dann würde er kom
men, ſie würde ihn wiederſehen, ihn um Ver
zeihung bitten und ihm alles ſagen. Wie leicht
ihr bei dieſem Gedanken ums Herz wurde, leicht
und frei.

Aber wenn er kam und ſie war wieder
nicht zu Hauſe Mußte er nicht immer feſter an
ihre Schuld glauben Und plötzlich fiel Violetta
ein, was ſie geſtern Heinz verſprochen. Sie preßte
die Hand auf das heftig pochende Herz, ihre
Augen irrten über die weite, weiße Fläche, ohne
etwas zu ſehen. Der Leutnant wollte ja heute

in den Zirkus gehen, nur ſie allein konnte ihn
davon abhalten, wenn ſie ihm eine Zuſam-
menkunft gewährte. Nein, das wollte, das konnte
ſie nicht! Mochte er hingeben, und dann Vio
letta atmete ſchwer, ja dann würde kormmen,
was kommen mußte. Heinz würde dem Bruder
ſagen: „Sie, die du in dein Haus nahmſt, iſt

ein Mädchen vom Zirkus, eine Trapezkünſtlerin,
ich ſah ſie heute, wie ſie vor der gaffenden Menge
ihre Kunſtſtücke zeigte, und das Publikum be
klatſcht die Leiſtungen des Mädchens und jubelt
ihr zu

Und dann ſah Violetta im Geiſte die ern
ſten ſtrengen Augen, ſah die verächtliche Miene
Eugens, wie er daſtehend, ſich mit der weißen
Hand den Bart ſtreichend und ſagen würde. Na
ja, ich habe mich eben getäuſcht, ſo ein Mädchen
kennt freilich weder Liebe noch Treue, es iſt nur
gut, daß mir noch rechtzeitig die Augen geöffnet
wurden.

Das durfte nicht geſchehen. Wie gehetzt fagte
ſie die Treppen wieder hinab, in den Garten
hinaus, und ſtand erſt ſtill, als ſie ſich am Ein
gang des Pavillons befand. Sie achtete nicht
des Schneetreibens, wie ſie auch kaum die Kälte
fühlte, die ihr durch die Kleider zu dringen be
gann. Regungslos verharrte ſie ſo, das Haar
war ihr ſchon ganz feucht geworden, als heran
nahende Schritte ſie aufblicken ließen. Sie machte
eine Bewegung, als wollte ſie fliehen, dennoch
blieb ſie ſtehen und erwartete klopfenden Herzens
den Ankömmling. Fortſetzung folgt.

e



das 3 jährige Söhnchen des Mühlenbeſitzers Hennig
zum Opfer fiel, ereignete ſich Sonntag früh in der
9. Stunde Das Kind tummelte ſich an der im
Gange befindlichen Mühle, wobei es von einem
Mühlenflügel erfaßt und durch einen Schlag an
den Kopf getötet wurde.

Magdeburg, 23. Juni. Ein merkwürdiges
Attentat vollführte geſtern nacht ein junger Land
wirt im jüngſt eingemeindeten Rothenſee. Er über
fiel ein junges, bei ihm im Dienſt ſtehendes Mäd
chen und brachte ihr erhebliche Bißwunden im Ge
ſicht und Bruſt bei. Die Verletzte mußte heute
morgen ins Krankenhaus geſchafft werden. Man
nimmt an, daß der Täter in einem Anfall von
Geiſtesgeſtörtheit gehandelt hat.

Tangermünde, 25. Junt. (Ein Bein abge
riſſen Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich bei
Cumloſen auf der Elbe. Ein Tau, mit dem mehrere
Kähne zuſammengebunden waren, riß und das eine
Ende ſchlang ſich um das Bein eines Bootsmanns.
Es gab einen Ruck und dem Schiffer wurde der
Fuß am Knöchel i abgeriſſen.

Calbe a. S. 27. Juni. (Jm Rauſch ertrunken.)Der 67 jährige Gelegenheits arbeiter Krieg, der ſich
in angetrunkenem Zuſtande an das Ufer der Saale
zum Schlafen niedergelegt hatte, ſtürzte kopfüber ins
Waſſer und ertrank. Der Verſand der Frühkar
toffeln aus unſerer Gegend hat in dieſem Jahre
frühzeitig und ſtark eingeſetzt. Einzelne Engrosge
ſchäfte haben ſchon mehr als tauſend Zentner per
Bahn und per Kahn abgeſandt. Die Preiſe be
wegen ſich zwiſchen 5 M. und 5,25 für den Zentner

Naumburg, 24. Juni. (Ein un zuverläſſiger
Bräutigam.) Vor dem hieſigen Standesamte er
eignete es ſich, daß eine Braut, als ſie eben in den
Hafen der Ehe einſchiffen wollte, unverrichteter
Dinge wieder umkehren mußte, weil der junge Mann,
den ſie ſich als Führer und Lotſen ihres Lebens
ſchiffleins erkoren hatte, ausgeblieben war.

Cisleben, 27. Juni. Der Streckenwärter OttoStude von hier, der vorgeſtern mit der Reparatur
der Drahtſeilbahn Krughütte Martinſchacht beſchäf
tigt war, ſtürzte infolge Brechens der Fahrſproſſe,
an der er ſich feſthielt, ab und brach den Unter
ſchenkel und die Wirbelſäule. Er ſtarb bald darauf
im Knappſchaftskrankenhauſe. Jn Leimbach ver
wendete ein elfjähriges Mädchen zum Feueran
e e

machen Petroleum wobei die Kanne plötzlich explo
dierte. Der daneben ſtehende 8jährige Sohn des
Landwirts Gebhardt in Leimbach erlitt hierbei ſo
ſchwere Brandwunden, daß er bald darauf im
Städtiſchen Krankenhauſe zu Eisleben verſtarb.

Sangerhanſen, 23 Junt. Beim Reiten im
Hippodrom am Jahrmarkte ſtürzte Sonntag nachmittag der Bildhauer Otto Lachmund vom Pferde
und brach dabei einen Arm.

Exfnurt, 25. Juni. (Zu lebenslänglichem Zucht
haus begnadigt.) Der 27 Jahre alte r e
beiter Albin Heiliger aus Mühlhauſ en Thür der
vom hieſigen Schwurgericht am 7. April d. J. wegen
Ermordung ſeines eigenen dreijährigen Söhnchens
zum Tode verurteilt worden war, iſt vom Könige
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.
Einen Gaunerſtreich, ebenſo einfach, wie frech,
führte ein Unbekannter am Hirſchgarten aus. Er
fragte einen Sättler, ob deſſen Fahrrad gut ſet und
ſtellte einer Kauf in Ausſicht. Es kam zur Probe.
Plötzlich radelte der Unbekannte, freundlich grüßend,
davon und blieb bis jetzt verſchwunden.

Gera, 26. Juni. (Was koſtet Zement.)
Submiſſionsblüte hat ſich dieſer Tage bei der Ver
gebung von 150000 Kilogramm Zement für die
Arbeiter bei der Höherlegung der Gleiſe auf dem
Staatsbahnhofe Gera (Reuß) ergeben. Es hatten
ſich zehn Bewerber an der Ausſchreibung beteiligt
deren Forderungen für 100 Kilogramm zwiſchen
20,50 und 39 Mark ſchwankten.

Rlenſelwitz (S.A), 27. Juni. Vom Fahrſtuhl
erſchlagen. Jn dem benachbarten preußiſchen DorfeSt lſen wurde vorgeſtern mittag der 40 Jahre alte

Mühlenpächter Arthur Fahr von einem herabſauſen
den Fahrſtuhl erſchlagen. Der Verunglückte war
verheiratet.

Bautzen, Juni. (Eine Wunderkur durch
Blitzſchlag.) Als t ein ſogenannter kalter
Schlag den Gaſthof Zum ſächſtſchen Hof“ in Cune
wald traf, war der ſchon ſeit 9 Jahren infolge
Erſchreckens durch einen nahen Schuß taubſtumm
gewordene Arbeiter des betreffenden Gaſthofes im
Hofe beſchäftigt. Durch den Blitzſchlag wurde der
Arbeiter aufs heftigſte erſchreckt. Durch den Schreck
erhielt der Mann ſein Gehör wieder. Außerdem
fängt der in den er Jahren ſtehende Arbeiter jetzt
auch an, ſich wieder der Sprache zu bedienen.

Anzeigen.
h nBurgwiesen-

Verpachtung.
Die den Voigt'ſchen Erben

gehörigen Burgwieſen ſollen
Donnerstag den 2. Juli

Mehrere n und o Loſe hat noch abz zugebenKlaſſe 7. u. 8. Juli.

Eine

De il

Frankfurt a. M. 29. Juni. (Schweres Auto
utobilunglück) Als ein Bierautomobil der hieſigen
Bürgerbrauerei geſtern abend gegen 6 Uhr leer von
einem Kriegerfeſt in Ruppertshain zurückkehrte,
ſtiegen gegen 20 Perſonen ein, um mitzufahren.
An einer Kurve ſchlug das Automobil um, wobei
drei Perſonen getötet und mehrere ſchwer verletzt
wurden.

Vermiſchtes.
Ein Berliner Nachtwächter als Brandſtifter

verhaftet Eine überraſchende Aufklärung hat eine
große Anzahl von angelegten Dachſtuhlbränden im
hohen Norden Berlins erfahren. Der Kriminalpo
lizei iſt es gelungen, als den gewiſſenloſen Urheber
ſo manchen Brandes, der die Einwohner geängſtigt
uttd wohl manche in bittere Not gebracht hat, einen
Wächter der Wirtſchaftsgenoſſenſchaft der Haus und
Grundbeſitzervereine zu entlarven, unter der Leitung
der Kommiſſare Heßler und Vonberg konnte die
Brandkommiſſton der Kriminalpolizei nach ſorg
fältigen Nachförſchungen den Wächter Sytkowsky
verhaften. Da man mit Recht annehmen muß, daß
dieſer Brandſtifter durch die Ausnutzung ſeiner Ver
trauensſtellung viel mehr Feuer angelegt hat, als
ſich bis zur Stunde einigermaßen ſicher feſtſtellen
läßt, ſo kann man andererſeits hoffen, daß mit dieſer
Verhaftung gegen die ganze unheimliche Sippe der
Brandſtifter ein großer e getan iſt.Vor Dentſchen Turnfeſt. Soeben iſt die
Meldung eingetroffert, daß 470 Mitglieder des Nord
amerikaniſchen Turnerbundes am Deutſchen Turn
feſt in Frankfurt a. M. teilnehmen werden. Wie
dieſe allgemeine Beteiligung, ſo übertrifft auch die
turneriſche Teilnahme alle früheren 90 Mitglieder
aus den ainerikaniſchen Bundesvereinen werden
unter Leitung des Turnlehrers Broſtus, der auch
1880 der Führer der Amerikaner war, Hantel-
übungen nach Muſik vorführen. Zwei Bezirke des
Bundes haben Sondervorführungen am Barren
gemeldet ein Bezirk wird am Abend auf der Bühne
der Feſthalle ſich im Schwingen mit elektriſch leuchtenden Wenten zeigen und zwei weitere r wollen
beſondere Spiele vorführen. Auch die Teilnahme
an den Wettkämpfen iſt ſehr groß.

e e e enn r. Lolkorie- nder feſt
Albrecht Panick,Königl. Preuß. Loſe-Vertrieb.

Nachmittags 6 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

W. Voigts Nachf.

Obſt zu verpachten
Pflaumen und Birnen),

Mühlenſtraße 21.

Verfolgtwird jede Nachahmung der e echten

Parhol-Teerschwefel- Seife

Eine freundlicheAbgeſette Ferkel
ſind zu verkaufen,

Amt Annaburg.
zu vermieten bei
Anterwohnung

Theodor Füllner, Ackerſtr. 24

von Bergmann K Co., Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautansſchläge,
wie Aiteſſer, Jinnen, Zlütchen, Ger

ſtichtspickel, Duſteln c.
à Stück 50 bei Apoth. iIers.

Eine freundlicheEin Sküch Roggen
auf dem Halm zu verkaufen,

Mühlenſtraße 21.
Eine freundliche

Ober Wohnung Daſelbſt ſteht eine

Hberwohnung
zum 1. Oktober zu vermieten
Reinh. Schulze, Mühlenſtr. 9.

gute Milchziege

Naturheilfreunde! u

Mährsalz- Cacao

ſſattune, Zephr, Organ batist, Monsseneſ

in weiß und bunt, Elle von 22 Pf. an,

SHriden- und Aklaghünder in allen Kreiten,

Schärpen, Halsketten, Armbänder,

2 ar Quehl

empfehle

Strümpfe, weiß, bunt, ſchwarz,

Handſchuhe, Taſchentücher uſtw
in großer Auswahl.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29. e Lacke, Firniſſe und Pinſel.
d laut zu vermteten zum Verkauf. Frinſte MatjesHeringe, S Empfehle folgende Farben als
Guſtav Globig, Buchbindernſtr i Yalk a D Oelgrun, Bleiweiß, Metallocker, Chromgelb,e Ob o terwohnnn Urne Moll Kartoffeln Meaſeengele Eehliſheet Amvrann, Band
große Aute 25 ihn tie e ver nurein erwo ung friſche Salatgurken S grün, Zinkweiß, W
roßr Ankerwohnnn c empfiehlt S Rehbraun, Oel-Schwarz, Frankfurt. arz,n 3 Stuben und Küche terſtrage e J. G. Hollmigs Sohn. Schlemmkreide, Siv

S r e n a Felsſceaen Gute rnige ch 0 db tt S Bronzen in Flaſchen und Paketen S2 Wohnungen mit Laden Dacehſplitt griſhe Landhu er S Otto Schwarze, Drogenhandlung.
ſofort ne zum l. Oktober 1908 hat abzugeben m J. e emg Sohn. S Bei größerer Abnahme Preisermäßigung. 5

vermtete t Sa a e in SES S Oel Kalk und Wandſarben. Soauunternehmer. empfiehlt K. sch Emmenthalerknn ehren f. P teeheringe S Küſeter zen Roggenbleie. S nd Malta Kartoffeln nene
Gäbtnerſtraße.

Aelteres, im Kochen
erfahrenes

Fläcdchem
ſucht Stellung. Schriftl. Angebote

an die Exped. d. Bl.

à Ctr.
billiger,
des Geſchäfts

Otto

7 Mk. bei Mehrabnahme
verkauft wegen Aufgabe

Plötze,
Annaburg, Ackerſtr. 1.

hin den ine
empfiehlt und ff. LandkäſeJ. G. Fritzſche. empfiehlt

Ziehg. 1. Kl. T. u. 8. Juli 08.

t o undLoſe: d S M Porto de
Estrich, Königl. Lotterie Einnehm.

Jüterbog. empfiehlt

Mondamin
in und Pfd. Paketen

J. G. Fritzsche.
Ein Schlüſſel

verloren gegangen
Abzugeben in der Expedition.Otto Riemanmn-



De 2 VBo ltz h au ſe n v
San 90 Dittenb erg Collegienſtraße 90

Vom I. Juli bis I5. Julä:

äumungs-Tlusverkauf
Die älteren Lagerbeſtände und vorteilhafte Gelegenheitskäunfe ſind während

der Zeit zu außergewöhnlich billigen Preiſen geſondert ausgelegt.

TCuche und Buckskins
Grosse Losten Reste und ältere Muster zu Anzügen und Paletots

Herren und Knaben Garderobe.
Herren- u. Burschenanzüge G Knaben -Wasch- Anzüge I Einzelne Knaben- Hosen 75M. 24, 16, 12, 9.50 und M. 650, 5.00, 3.50, So und Pf.

M. 7.50, 6.50, 4.50, 3.00 und
Knaben Buckskin Anzüge 17 Waschjoppen 75 Tennis- Anzüge für Serren n. Burſchen Ss0

M. Pf. für Herren und Knaben

Kleiderſtoffe
Grosse FPosten Reste zu Blusen und Kinderkdleidern.

Mohair- Creps 2 1 Poſten Bluſenſtoffe 1 1 Posten Karrierte Wollstoffe Poſten Koſtümſtoffe 175

Mk. 11.00, 10.00 und

reine Wolle per Meter in modernen Farben, Mtr. IM. 130 em breit, Mtr. 240 u. ISeidenſtoffe und Sammete.
Grosse Fosten Reste zu Roben, Blusen und Besätzen.

Waf ch toffe Baumwoll-Mousseline 30 Baum woll Mousseline 35
Tupfen u. Blumenmuſter, Mtr. 45, 38 u. Pf. mit Kante, in hell u. dunkel, Mtr. 50, 40 u. Pf.

KReste von Drucks, Riäps, Crepes, Mousseline, Zephir, Batist und Tüll.

Damen und MädchenKonfektion.
Staubmäntel in gemuſterten u. glatten e Sommer- Unterröcke aus hellem 6)30 Waschleider für Mädchen 00

Stoffen, M. 12.00, 10.00, 8.00, 5.50 und und dunklem Lüſter, M. 4.50, 3.50 und M. Länge 100——50 cm M. 3.00, 2.00 und M.
Iäfthboy jacken aus braunem Tuch oder 9 Wollblusen in Karos und Streifen 27 Reinseid. Blusen aus Taffet, Japon c

ſchwarzem Taffet, M. 25, 16, 12 und M. 6.00, 5.00, 4.00, 3.00 und und Meſſaline, M. 20, 15, 18, 10 undPnglische Paletots in den neueſten 4 Parbige Waschblusen 05 Wollkcleider für Mädehen e0
PDeſſins, M. 15.00, 12.00, 8.00, 6.00 und M. M. 3.00, 2.00, 1.50, 1.00 und Länge 120——50 cm M. 6.00, 5.00 und M.

Kostüme Bolero und Sacco-Facon G Weisse Batistblusen 17 Kostümröcke aus Waſch- und Woll 6)90
M. 25.00, 20.00, 1700, 13 00 bis M. 5.00, 100, 3.00, 2.00 und ſtoffen, M. 12.00, 9.00, 750 bis M.

Miederschürzen aus Gingham 129 M. Grosse Hausschürze mit Volant 9 Pf.

Leinen und Baumwollwaren.
Handtücher weiß und mit Kante oder )50 Große Poſten einzelner Servietten, Tiſch Wischtücher Größe 40 40 em 85

d M 550 160 275 und Tafeltüicher. Reſte von Hemdentuchen e
Betttuch ſtarkfädig Haustuch 17 PiqueBarchenden, weißen und bunten Weisse Bettsatins 130 und 50

Größe 130195 em Hemdenbar chenden 80 cm breit, Mtr. 120, 90, 65 und Pf.

Fertige Wäſche für Herren, Damen und Kinder.
Große Poſten einzelner Muſter und angeſchmutzter Sachen.

Teppiche, Portieren und Linoleum.
Teppiche e e r 55 vie e Tiſchdecken. M. 550, 100, 350 bis 19 Kafferdechen waſchechte Deines M.
Linolrumkeppiche Grbße 150200 em s Sofabezüge e be 292 Skeppdechen (0 800, 800 bis

(3 teilig), 2 Shawls u. 1 Lam z Einzelne Bettvorleger und FelleGröße 200)(250 cm 119 Portieren bregun M. 18, 14, 10 bis 45 M. M. 500, 350, 2.00 bis 445 Pf.
2

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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